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And What’s 
Your Name ?

In der Klasse war es ganz still ge wor den. Ma rie 
schaute auf  das Mäd chen, das ne ben Herrn Kru se 
stand. Es hatte lange schwarze Haare, leuch tend 
blaue Au gen und eine helle Haut, die aus sah wie 
Por zel lan.

« Gu ten Mor gen ! », rief  Herr Kruse. « Ich möchte 
euch eure neue Mit schü le rin vor stel len. Sie heißt 
Claire, kommt aus Ir land und spricht Eng lisch. »

« Hi », sagte Claire leise.
« Kann die nur Eng lisch ? », fragte Alex und biss in 

sein Wurst bröt chen.
Herr Kruse holte tief  Luft. « Alex, pack bitte dein 

Bröt chen wie der ein. Wir ha ben jetzt Un ter richt 
und keine Pause. »

« Ich hab Hun ger », antwortete Alex frech.
« Hast du heute Mor gen nicht ge früh stückt ? »
« Doch, aber ich soll viel es sen, weil ich noch 

wachse. »
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Alex fing an zu la chen, sein ga ckern des La chen, 
das Marie immer so schrecklich fand. Kei ner lachte 
mit.

Ma rie sah Claires er schro cke nen Blick. Ihre helle 
Haut wirkte plötz lich noch hel ler. Was sie jetzt wohl 
von ih nen dachte ?

« Warum musst du dich Claire ge gen über gleich 
von dei ner schlech ten Seite zei gen ? », fragte Herr 
Kruse.

« Ist mir doch egal ! », rief  Alex und lachte wei ter.
« Halt die Klappe ! Du nervst ! », platzte es da aus 

Ma rie her aus.
Alex starrte sie an, als sei sie ver rückt ge wor den. 

Aber we nigs tens lachte er nicht mehr.
« Claire, dort ist noch ein Platz frei », sagte Herr 

Kruse und zeigte auf  den lee ren Stuhl ne ben Ma rie.
Maries Herz machte  einen klei nen Sprung. Sie 

hatte ge hofft, dass Claire ne ben ihr und nicht in der 
letz ten Reihe sit zen würde, wo auch noch ein Platz 
frei war.

Claire nickte er leich tert und griff  nach ih rem Ran-
zen.Wäh rend sie sich hin setzte, schlug Herr Kruse 
vor, dass sie Claire be grü ßen und alle ih re Na men sa-
gen soll ten, da mit Claire sie ken nenler nen konnte.

« Hallo, Claire, ich heiße Nina ! », rief  Nina, die im-
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mer et was zu laut sprach, als ob sie Angst hätte, man 
würde sie nicht hö ren, weil sie so klein war.

« Hallo, ich heiße Sa rah », rief  ihre Freun din Sa rah.
« Hi, my name is Max », sagte Max, der im mer so 

 viel ver reiste und so gar schon mal in Ame rika war.
« Very good », sagte Herr Kruse und zeigte auf  Er-

kan, der  einen win zi gen Fuß ball vor sich auf  dem 
Pult hin- und her rol len ließ.

« Hallo. Ich heiße Er kan und will Fuß ball spie ler 
wer den. »

« Claire, hast du das ver stan den ? », fragte Herr 
Kruse.

Sie nickte.
« Und jetzt Er kans Nach bar bitte. »
« . . .  Ich heiße . . .  Ra gip . . .  Hallo . . .  »
Ra gips Stimme war so leise, dass er sei nen Na men 

nochmal wie der ho len musste. Da bei wurde er rot 
im Ge sicht.

Ma rie sah, dass Alex ge rade wie der in sein Bröt-
chen bei ßen wollte, doch Herr Kruse hatte es auch 
ge se hen und nahm es ihm weg.

« He, das ist meins ! », rief  Alex.
« Du be kommst es in der Pause zu rück. »
« Das ist ge mein ! »
« Sag Claire bitte deinen Namen. »
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« Alex. Das weiß doch hier je der. »
« Willst du Claire nicht be grü ßen ? »
« Nee. »
Herr Kruse seufzte und rollte mit den Au gen, wie 

im mer, wenn er nicht wei terwuss te.
« And what’s your name ? », fragte Claire und drehte 

sich zu Ma rie herum.
« Ich heiße Ma rie », ant wor tete Ma rie und lä chelte. 

« Hallo, Claire ! »
« Ich möchte euch um et was bit ten », sagte Herr 

Kruse und sah sie alle auf merk sam an. « Helft Claire, 
sich hier bei uns ein zu le ben. Sie hat es nicht leicht, 
weil sie ge rade erst nach Ham burg ge kom men ist 
und noch kein Deutsch kann. Aber ich bin si cher, 
dass sie es schnell ler nen wird. Und ihr könnt et was 
Eng lisch von ihr ler nen. »

« Ich kann schon Eng lisch », rief  Max. « Am Wo chen-
ende wa ren wir in Lon don. Da hab ich auch wie der 
Eng lisch ge re det. »

« An ge ber », sagte Nina.
« Ich will gar kein Eng lisch ler nen », mur melte 

Alex.
« Aber ich ! », rief  Ma rie.
« Ich auch ! Ich auch ! », stimm ten die an de ren mit 

ein.
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« Dann ist es ja gut », sagte Herr Kruse und bat sie, 
gleich mal reihum auf  Eng lisch zu zäh len.

In der Pause ging Ma rie mit Claire zu sam men auf  
den Schul hof. Der Him mel war grau, und es wehte 
ein eis kal ter Wind. Viel leicht würde es bald wie der 
schneien.

Sie wollte so viele Fra gen stel len, aber sie kannte 
die eng li schen Wör ter nicht.

« How old are you ? », fragte Claire in diesem Mo-
ment.

Was hieß das ? Ma rie zuckte mit den Ach seln.
Claire zeigte auf  sich und zählte an den Fin gern 

bis neun. « I’m nine years old. »
« Ah, jetzt hab ich’s ka piert. Ich bin auch neun. »
Als sie sah, wie Claire die Stirn run zelte, nahm sie 

eben falls ihre Fin ger zu Hilfe.
Claire strahlte. « Hey, we’re both nine ! »
Ma rie nickte.
« Do you have any brothers or sisters ? »
«Sisters» hieß Schwes tern, das wusste Marie. Und 

«brothers» hieß wahr schein lich Brü der. Sie zählte 
wie der ab. « Drei Schwes tern. »

« You’ve got three sisters ? »
« Ja. »
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« You’re so lucky. I’m an only child. »
« Das hab ich nicht ver stan den. »
« I’ve no sister and no brother. »
Ah, Claire hatte keine Ge schwis ter. Und sie hätte 

be stimmt gern wel che, denn sie sah auf  ein mal ganz 
trau rig aus.

« How old are your sisters ? », wollte Claire da wis-
sen.

« Jul chen ist ein Jahr alt, und Isa belle und Ne le sind 
fünf. »

« Oh, they’re twins ! »
«Twins» ? Das muss te Zwil linge hei ßen.
In dem Au gen blick klin gelte es zur Stunde, und 

sie hatte vor Auf re gung noch gar nicht ihr Brot ge-
ges sen.

« Do you like cycling ? », fragte Claire, als sie in die 
Klasse zu rück gin gen.

« Was ist das ? »
« I’ll show you. »
Claire lief  zu ih rem Platz und zog ein Blatt Pa pier 

aus ih rem Ran zen. Dann fing sie an zu ma len.
« Was malst du da ? », fragte Nina.
« Sieht aus wie ein Fahr rad », meinte Sa rah.
« Ah, jetzt weiß ich, was sie mich ge fragt hat ! », rief  

Ma rie. « Ob ich Rad fah ren kann. »
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Claire blickte hoch. « . . .  Rad fah ren . . .  »
« Was heißt das auf  Eng lisch ? », fragte Max.
Er kan grinste. « Ich denke, du kannst Eng lisch. »
« Al les weiß ich auch nicht. »
« Cycling », ant wor tete Claire. « I love cycling. »
« Ich auch », rief  Ma rie.
« Oh, nee ! », stöhnte Alex und warf   einen Blick auf  

die Zeich nung. « Was ist das über haupt für ’n krum-
mes Rad ? Kön nen die in Ir land nicht ma len ? »

« Nun hör mal auf  », sagte Ra gip leise.
Alle dreh ten sich zu ihm um, weil Ra gip sonst nie 

et was sagte.
« What did he say ? », fragte Claire.
« Dass Alex auf hö ren soll, so zu re den », ant wor-

tete Ma rie.
Sie sah so fort, dass Claire sie nicht ver stan den 

hatte. Was hieß denn bloß auf hö ren ?
« He said that . . .  Alex should stop talking ! », sagte 

Max stolz.
« Thanks . . .  »
Es muss so hart sein, wenn man nicht ver ste hen 

kann, was die an de ren sa gen, dachte Ma rie. Trotz-
dem hatte Claire be stimmt be grif fen, dass Alex sich 
über ihr Bild lus tig ge macht hatte. Auch wenn das 
kei ner von ih nen für sie über set zen konnte.


